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Roman Helga Bürster: Luzies Erbe (Folge 86)

Die Jungen überlegten nicht lange. 
Sie schienen erleichtert, dass sie 
endlich jemand von der Aufgabe, 
jemanden erschießen zu müssen, 
entband. Sie liefen nach Hause 
und ließen dem Schneider gerne 
den Karabiner zurück. Der wog 
ihn in seinen Händen.

„Nu hebbt wi een Gewehr.“
Das klang eher besorgt als froh, 

und er holte aus und schleuderte 
den Karabiner in den tiefen Gra-
ben, der voll Wasser war.

Sie schlugen sich weiter durch 
den Wald und am Moor vorbei, 
bis keiner außer dem Vater mehr 
wusste, wo sie waren. Über dem 
Dorf leuchteten Raketen und die 
Sirene heulte. Es gab wieder Be-
schuss. Die Mutter fragte ihren 
Mann: „Wills woller na huus? De 
Füürwehr rückt ut.“

„Ne. Dat is nu to laat. Se sind 
al dar.“

Mitten in einem Wald-
stück auf einer Anhöhe 
blieb der Vater stehen 
und suchte. Er ging hier-
hin und dorthin und 
stampfte mit dem Fuß 
auf, bis ein hohler Klang 
ihn innehalten ließ. Er 
bückte sich und wischte 
Laub beiseite. Jurek hielt 
die Lampe. Ein Lage Bret-
ter kam unter dem Laub zum Vor-
schein. Es gab eine Luke, die öff-
nete der Vater. Darunter tat sich 
die Erde auf und sie krochen hin-
ein.

 Mazur‘sches Schweigen

Zur Wolfsstunde klingelte Jo-
hannes Telefon. Es war der Tag 
von Luzies Beerdigung und die 
Stunde ihres Todes. Johannes 
Hand zitterte, als sie das Ge-

spräch annahm, sie 
glaubte an Omen. Eine 
fremde Stimme fragte: 
„Spreche ich mit Luzie 
Mazur?“

„Ich bin Johanne Ma-
zur. Die Enkelin.“

„Klinikum Essen Mit-
te. Kowalsky. Ich muss Ih-
nen leider mitteilen, dass 
Ihr Großvater soeben 

verstorben ist.“
Es traf sie hart. Dabei hatte sie 

den Großvater kaum gekannt. Im 
ersten Moment wollte sie nicht 
glauben, was der Mann sagte. Es 
konnte ja auch ein Versehen sein. 
Den Namen Mazur gab es häufi-
ger.

„Aber ich habe ihn erst vor we-
nigen Tagen besucht.“

„In dem Alter kann es schnell 
gehen. Er wurde gestern hier ein-
geliefert. Seine Pflegekraft hat 

uns gerufen.“
„Woran ist er gestorben?“
„Altersschwäche. Sein Herz ist 

einfach stehengeblieben.“
„Sein Herz?“
„Das kommt vor. Sie sollen sich 

übrigens mit der Dame vom Pfle-
gedienst in Verbindung setzen. 
Sie hat eine Telefonnummer für 
Sie hinterlassen.“

Johanne weckte Thea und Sil-
je. Sie sagte ihnen, dass Jurek ge-
storben war. Zu dritt setzten sie 
sich in die Küche und wussten 
nicht, wie sie um ihn trauern soll-
ten. Thea stand wieder auf und 
kochte Kaffee. Johanne kramte 
eine Kerze hervor. Die Guten hat-
ten sie alle für Luzie aufge-
braucht, aber sie fand noch eine, 
die war von Weihnachten übrig 
geblieben. Eine mit Tannenbaum-
motiv. Sie stellte sie auf die Fens-
terbank.

„Hast du noch ein Foto von 
ihm?“, fragte Silje.

„Liegt oben.“
Johanne ging es holen und 

lehnte es an die Kerze. Es war ei-
nes von den Bildern, die sie bei 
ihrem Besuch von ihm gemacht 
hatte. Es zeigte, was ein Ma-
zur‘sches Schweigen mit einem 
Menschen anrichten konnte.

Thea brachte den Kaffee. Sie 
verteilte Tassen und schenkte ein. 
Die Frauen tranken und dachten 
dabei, jede für sich allein, an Lu-
zie und Jurek, an ihr verworrenes 
Leben und wie es zu Ende gegan-
gen war.

Silje blickte nachdenklich in 
die Runde.

„Ob sie sich jetzt irgendwo 
wiedersehen?“

Was für eine komische Vorstel-
lung. Thea lachte.

„Na, das wäre was! Die würden 

sich in die Haare kriegen und 
streiten wie die Kesselflicker. Den 
Krach könnte man bis hierher hö-
ren.“

„Glaubst du?“, fragte Silje.
Johanne glaubte das nicht.
„Nach dem langen Schweigen

hätten sie sich nichts zu sagen. 
Über so was muss man erst mal 
hinwegkommen.“

Thea wurde wieder ernst. Sie 
ging in ihr Schlafzimmer. Johan-
ne fürchtete schon, sie habe et-
was Falsches gesagt, aber die 
Mutter kam mit einem Foto von 
Luzie zurück.

Das war kurz vor ihrem ersten 
Schlaganfall aufgenommen wor-
den. Sie lachte verschmitzt in die 
Kamera. Thea lehnte es neben das 
von Jurek.
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BEILAGENHINWEIS
Unserer heutigen Ausgabe (außer Postver-
triebsstücken) liegt ein Prospekt der folgenden 
Firma bei:
Hofmeister, Bietigheim-Bissingen

GEBURTSTAG FEIERN
am 12. März
Lenningen: Helmut Häußler, 70 Jahre
Notzingen: Margarete Bosch, Falkenweg 7, 80 
Jahre
Owen: Maria Krause, Rebenweg 78, 80 Jahre; 
Elfriede Leonhardt, Lauterweg 8, 70 Jahre
Schlierbach: Reinhold Siegler, 70 Jahre
Weilheim: Hanni Feger, Olgastraße 29, 70 Jahre

EISERNE HOCHZEIT
am 12. März 
65 Jahre verheiratet
Kirchheim: Gertrud und Helmut Nemetz, 
Steingaustraße 32

DIAMANTENE HOCHZEIT
am 12. März 
60 Jahre verheiratet
Bissingen: Ati und Hüseyin Kisa

Gemeinsam gegen Hass 
Engagement Kirchheimer Initiativen protestieren vor dem Kornhaus gegen Hass, Rassismus und Gewalt.  
Die Passanten setzen mit bunten Zetteln ein Zeichen gegen Ausgrenzungen. 

E
inkaufssamstag in Kirch-
heim: Vorwiegend junge 
Männer und Frauen, da-
zwischen auch einige ältere, 

haben sich in der Fußgängerzone 
vor dem Kornhaus mit selbst ge-
machten Schildern aufgestellt. Pas-
santen, die sich die Zeit nehmen, 
lesen: „Mehmet und Martin sind 
Freunde – und das ist gut so!“. Oder 
auch: „Oslo/Breivik – Christchurch 
– Hanau – Kirchheim?“.

Aktive der Initiative „Attac“, 
Engagierte aus der Kirchheimer 
Zivilgesellschaft sowie jugendli-
che und erwachsene Gläubige aus 
der Sultan-Ahmet-Moschee ver-
schenken Lose an die Vorüberei-
lenden. Auf den Gewinnerlosen 
ist zu lesen: „Sie haben Glück. Sie 
leben in einer gerechten, offenen, 
solidarischen und vielfältigen Ge-

sellschaft. Dafür . . .“ Der Aufforde-
rung, den angefangenen Satz zu 
vervollständigen, kommen viele 
nach. Dabei entwickeln sich inte-
ressante Gespräche. Häufig drü-
cken die Angesprochenen ihre 
Dankbarkeit aus, in einer demo-
kratischen Gesellschaft zu leben – 
und auch ihre Bereitschaft, diese 
Gesellschaftsordnung zu vertei-
digen. Die Gesprächsbereiten for-
mulieren ihre Hoffnungen, Erwar-
tungen und Statements in Stich-
worten auf ein Kärtchen geschrie-
ben und kleben sie auf eine große 
Papierbahn.

Wie im richtigen Leben kann 
man auch beim Losziehen Pech 
haben und die Aussage ziehen: 
„Tut uns leid. Leider leben Sie in 
einer Gesellschaft, in der Musli-
me – auch hier in Kirchheim – mit 

dem Tod bedroht werden. Dage-
gen . . .“ Eine Passantin erschüttert 
der Satz so, dass sie zu weinen an-
fängt. Viele reagieren mit „Dage-
gen müssen wir ankämpfen . . .“.

Das findet auch Yakub Kam-
bir, Unternehmer aus Kirchheim, 
Vorstand der Sultan-Ahmet-Mo-

schee und einer der Mitorganisa-
toren der Aktion: „Da sind zwei 
schockierende Erlebnisse für uns 
Muslime hier in Kirchheim zu-
sammengekommen: die Festnah-
me eines Kirchheimers am 14. Fe-
bruar als mutmaßliches Mitglied 
einer rechten Terrorzelle und fünf 

Tage später die Morde von Hanau. 
Das hat das Fass zum Überlau-
fen gebracht. Viele von uns füh-
len sich richtig bedroht und ha-
ben ganz große Ängste.“ Um den 
Außenstehenden ein genaueres 
Bild von der Furcht zu machen, 
gibt Kambir ein konkretes Bei-
spiel: „Wenn wir etwa beim Frei-
tagsgebet in der Moschee mit dem 
Rücken zu Türe beten, dann läuft 
bei vielen von uns im Kopfkino ab: 
Was machst du, wenn jetzt einer 
durch diese Türe kommt und uns 
alle abknallen möchte?“

Die Initiatoren erhofften sich 
von der Mitmach-Aktion einen 
„Aufstand der Anständigen“ – 
ein gemeinsames Engagement 
gegen Ausgrenzung, Hass, Ras-
sismus und Rechtsextremismus 
– mit Erfolg.  hd

Sexualstraftäter gibt Tat zu 
Geständnis Der Angeklagte, der zwei 13-Jährige sexuell missbraucht hat, hofft auf eine Bewährung. 

Region. Der 22-Jährige, der laut 
Anklage vor dem Landgericht ein 
13-jähriges Mädchen aus Kirch-
heim sexuell missbraucht und in 
einem weiteren Fall eine ebenfalls 
13-Jährige sexuell genötigt habe, 
hat die Vorwürfe zugegeben. Da-
bei beschönigte er nichts und 
sagte auch, er habe gewusst, dass 
die Mädchen erst 13 Jahre alt sind.

Noch am ersten Verhand-
lungstag hatte der 22-Jährige zu 
den Vorwürfen geschwiegen und 
durch seinen Verteidiger mittei-
len lassen, dass er später umfas-
sende Angaben machen werde. 

Der Vorwurf: Am 20. August letz-
ten Jahres soll er in Kirchheim eine 
13-Jährige zu sich nach Esslingen-
Zell mitgenommen, seine Woh-
nung abgeschlossen, sich dort in 
der folgenden Nacht an ihr sexu-
ell vergangen und sie am nächs-
ten Tag zur S-Bahn gebracht ha-
ben. Danach fuhr das Mädchen zu-
rück nach Kirchheim. Die zweite 
Sexualtat an einer 13-Jährigen soll 
der Angeklagte drei Tage danach 
wieder in seiner Wohnung verübt 
haben, wobei die Anklage davon 
ausgeht, dass bei einem der bei-
den Fälle zu seinen Gunsten der 

Geschlechtsverkehr nicht erzwun-
gen worden sei.

Dazu machte der 22-Jährige ges-
tern erste Angaben und gab dabei 
auch zu, dass er die Taten, wie in 
der Anklageschrift dargestellt, be-
gangen habe. Allerdings habe sich 
die eine 13-Jährige anfangs als 
16-Jährige bezeichnet, als er sie zu-
sammen mit einer Gruppe ande-
rer Jugendlicher an jenem August-
abend in Kirchheim kennenlernte. 
Es stimme aber, dass sie ihm spä-
ter, nachdem er sie zu sich nach 
Hause mitgenommen hatte, ihr 
wirkliches Alter gesagt hat. Eine 

ihrer Freundinnen hat ihm aber 
zuvor mitgeteilt, dass die 13-Jäh-
rige noch Jungfrau ist. Nachdem er 
über das wirkliche Alter Bescheid 
wusste, hätte er doch von sexuel-
len Handlungen wieder Abstand 
nehmen können, wurde er von den 
Richtern befragt. Doch zu diesem 
Zeitpunkt seien bei dem Ange-
klagten schon Gefühle da gewe-
sen. Und bei einer ersten Verneh-
mung bei der Polizei hat er auch 
erfahren, dass eine intime Freund-
schaft mit einer 13-Jährigen straf-
bar ist. Die Grenze liegt bei 14 Jah-
re. In den nächsten vier Verhand-

lungstagen wollen die Richter die 
beiden Mädchen im Zeugenstand 
zu den sexuellen Vorgängen be-
fragen. Allerdings wird in die-
sem Teil die Öffentlichkeit aus-
geschlossen werden. Zeugen aus 
dem Umfeld des Beschuldigten, 
vor allem die Freunde, die damals 
in Kirchheim dabei waren, sollen 
ebenfalls noch befragt werden. 
Die Jugendschutzkammer spricht   
dann am Donnerstag, 19. 
März, ein Urteil. Der Vertei-
diger hofft aufgrund seines  
Geständnisses auf eine Bewäh-
rungsstrafe.   Bernd Winckler

Fremdenhass wird auch in Kirchheim nicht toleriert.  Fotos:pr

Termin
Händler unter sich
Kirchheim. Der City Ring Kirch-
heim hält am morgigen Donners-
tag seinen Händler-Stammtisch 
im Restaurant Queens ab. Ab 19 
Uhr können sich alle Einzelhänd-
ler, Gastronomen und Selbststän-
dige untereinander austauschen.


